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Geſetz-Sammlung 
fuͤr die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


—— Nr. 38. 


(Fr. 2766.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 11. Oktober 1846., betreffend den Anſatz der 
gerichtlichen Koſten für das in den HH. 16. u. folg. der Verordnung vom 
4. März 1834. (Geſetzſammlung Seite 31.) vorgeſchriebene Prioritaͤts— 
verfahren in der Exekutionsinſtanz zwiſchen mehreren Glaͤubigern uͤber die 
in Beſchlag genommenen laufenden Beſoldungen, Dienſtemolumente u. ſ. w. 


ur Beſeitigung der Zweifel, welche bei den Gerichtsbehoͤrden uͤber den An— 
ſatz der gerichtlichen Koſten für das in den HH. 16. u. f. der Verordnung vom 
4. März 1834. vorgeſchriebene Prioritaͤtsverfahren in der Exekutionsinſtanz 
zwiſchen mehreren Glaͤubigern uͤber die auf ihren Antrag in Beſchlag genom- 
menen laufenden Beſoldungen, Dienſtemolumente, Wartegelder, Penſionen, Fi: 
deikommiß- oder Lehnsnutzungen und andere an die Perſon des Schuldners 
e Einkuͤnfte entſtanden find, beſtimme Ich, nach Ihrem Vorſchlage, 
was folgt: 

1) Statt der Gebuͤhren fuͤr die einzelnen gerichtlichen Geſchaͤfte, ſo weit 
ſolche die Einziehung der Aktivmaſſe, die Annahme, Verwaltung und 
Herausgabe der zum gerichtlichen Depoſitum gekommenen Gelder, die 
Notirung der daraus zu befriedigenden Glaͤubiger, die Verhandlungen 
mit dem Gemeinſchuldner und die alljaͤhrlich zu veranlaſſende Diſtribu— 
tion der Maſſe umfaſſen, ſind nachſtehende Prozentſaͤtze von der jaͤhrlich 
an, ae benen Maſſe zu berechnen und aus derſelben zu entnehmen, 
und zwar: 

von einem Betrage der Maſſe bis 50 Rthlr. einſchließlich 5 Proz. 
von dem höheren Betrage der Maſſe bis 500 „ - 3 
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von dem Betrage derſelben über 5000 „ - 8 * 


das angefangene Hundert immer fuͤr voll berechnet. 

2) Neben dieſen Prozentgeldern koͤnnen nur noch Schreib- und Kalkulatur⸗ 
gebuͤhren, ſowie alle baare Auslagen der Gerichte angeſetzt und aus der 
Maſſe erhoben werden. Wenn jedoch die jaͤhrlich zu vertheilende Maſſe 
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den Betrag von 50 Rthlr. nicht uͤberſteigt, ſo duͤrfen aus der Maſſe 
neben den Prozentgeldern weder Schreib- noch Kalkulaturgebuͤhren ent— 
nommen werden; vielmehr ſind die nach dem Umfange der vorgekomme— 
nen Kalkulaturarbeiten feſtzuſetzenden Kalkulaturgebuͤhren aus den zu er⸗ 
hebenden Prozentgeldern zu berichtigen. £ 

3) Für das Verfahren über die von einzelnen Glaͤubigern gegen den Diſtri— 
butionsplan gemachten Ausſtellungen und uͤber die deshalb angelegten 
Spezialmaſſen, ſowie ferner fuͤr die dem Prioritäͤtsverfahren b 
den und bei demſelben entſtehenden Spezialprozeſſe in der erſten, wie in 
den hoͤheren Inſtanzen und fuͤr alle zum eigentlichen Prioritaͤtsverfahren 
nicht gehoͤrende gerichtliche Geſchaͤfte ſind die Gerichtsgebuͤhren und ſonſt 
zulaͤſſigen Koſten nach allgemeinen Beſtimmungen beſonders zu berechnen 
und von dem Extrahenten oder von der zur Tragung der Koften verur— 
theilten Partei einzuziehen. 

Erdmannsdorf, den 11. Oktober 1846. 
Friedrich Wilhelm. 


An die Staatsminiſter Uhden und v. Duͤesberg. 


7 


(Nr. 2767.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 7. November 1846. „ die Erhöhung des Zins⸗ 
ſatzes für die zufolge des Privilegums vom 10. Juli d. J. (Gefeßfamm: 
lung Seite 319.) noch auszugebenden Prioritätsobligationen der Berlin— 
Potsdam-Magdeburger Eiſenbahngeſellſchaft betreffend. N 


Nacden die Generalverſammlung der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft unter dem 6. Oktober d. J. beſchloſſen hat, den Zinsſatz fuͤr 
die zufolge des Privilegiums vom 10. Juli d. J. (Geſetzſammlung Seite 319.) 
noch auszugebenden Prioritätsobligationen auf fünf Prozent zu erhöhen, fo 
will Ich hierzu unter Abaͤnderung der bezuͤglichen Beſtimmung im H. 2. des 
erwaͤhnten Privilegiums Meine Zuſtimmung ertheilen und zugleich genehmigen, 
daß Seitens der Geſellſchaft auf das derſelben im H. 5. des Privilegiums vore 
behaltene Recht einer allgemeinen Kuͤndigung der Prioritätsobligationen Litt. C. 
fuͤr die Dauer von fuͤnf Jahren, vom 1. Januar 1847. an gerechnet, verzichtet 
werde. Die vorgedachten Abaͤnderungen des Privilegiums vom 10. Juli d. Hr 
bei welchen es in allen übrigen Punkten fein Bewenden behält, koͤnnen durch 
einen entſprechenden, von Ihnen zu genehmigenden Vermerk auf den in Folge 
jenes Privilegiums bereits gedruckten und noch auszugebenden Prioritaͤtsobli— 
gationen ausgedruͤckt werden. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 7. November 1846. 


Friedrich Wilhelm. 


An den Staats- und Finanzminiſter v. Duͤesberg. 


(Nr. 2768.) 
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(Nr. 2768.) Bekanntmachung vom 12. November 1846. wegen Allerhoͤchſter Beſtaͤtigung 
des Statuts der Hennen-Villigſter Wegebaugeſellſchaft, nebſt beglaubigter 
Abſchrift der Allerhöchften Kabinetsorder vom 16. Oktober d. J. wegen 
Ertheilung des Expropriationsrechts an die gedachte Gefellfchaft. 


Das Königs Majeſtaͤt haben die Errichtung der unter dem Namen der 
Hennen-Villigſter Wegebaugeſellſchaft 

Behufs des Ausbaues und der Unterhaltung einer Chauſſee von Ovelgoͤnne 
uͤber Hennen, Rheinen und Villigſt bis zur Ruhrbruͤcke bei Schwerte gebildeten 
Aktiengeſellſchaft zu genehmigen und das von den Aktionairen nach den nota⸗ 
riellen Verhandlungen vom 18. Dezember 1845., vom 3., 5, und 10. Februar 
und 21. Marz 1846. vollzogene und reſp. nachtraͤglich genehmigte Statut un⸗ 
term 16. Oktober d. J. zu beſtaͤtigen geruht. 

Dies wird hierdurch in Gemaͤßheit der Beſtimmung des $. 3. des Ge⸗ 
ſetzes über die Aktiengeſellſchaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerken 
bekannt gemacht, daß das Statut durch das Amtsblatt der Königlichen Regie⸗ 
rung zu Arnsberg bekannt gemacht werden wird. 

Berlin, den 12. November 1846. 


Der Finanzminiſter. 
v. Duͤesberg. 


Copia vidimata. 
— —„-¾ 


Massen Ich die Behufs des Ausbaues und der Unterhaltung einer Chauſſee 
von Ovelgönnen uͤber Hennen, Rheinen und Villigſt bis zur Ruhrbruͤcke bei 
Schwerte in der Grafſchaft Mark gebildete Hennen-Villigſter Wegebaugeſell⸗ 
ſchaft heute als Aktiengeſellſchaft beftätigt habe, will Ich dieſer Aktiengeſellſchaft 
das Recht der Expropriation nach Vorſchrift der beſtehenden Geſetze, ruͤckſicht⸗ 
lich der in die Wegebaulinie fallenden Grundſtuͤcke ertheilen und die Befiim- 
mungen der Verordnung vom 11. Juni 1825., betreffend die Verguͤtigung fuͤr 
die von Grundbeſitzern aus ihren Feldmarken zum Chauſſeebau hergegebenen 
Feldſteine, Sand und Kies (Geſetzſammlung 1825. Seite 152.) auf die von 
pi Aktiengeſellſchaft zu erbauende Chauſſee hierdurch ſuͤr anwendbar er⸗ 
aͤren. 
Sansſouci, den 16. Oktober 1846. 


Friedrich Wilhelm. 


An die Staatsminiſter Uhden und v. Duͤesberg. 


(Nr. 27682769.) (Nr. 2769.) 
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Ir. 2769.) Bekanntmachung vom 12. November 1846. „wegen Allerhoͤchſter Beſtaͤtigung 
der Aktiengeſellſchaft für den Chauſſeebau von Krengeldanz nach Herzkamp, 
nebſt beglaubigter Abſchrift der Allerhoͤchſten Order vom 23. Oktober d. A, 
wegen Anwendung der Beſtimmungen der Verordnung vom 11. Juni 1825. 
auf jene Chauſſee. 


Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben mittelſt Allerhoͤchſter Urkunde vom 23. Oktober 
d. J. die zur Erbauung und Unterhaltung einer Chauſſee von Krengeldanz 
über Sprodhövel nach Herzkamp, im Regierungsbezirk Arnsberg, gebildete 
Geſellſchaft unter der Benennung: „Aktiengeſellſchaft fuͤr den Chauſſeebau von 
Krengeldanz nach Herzkamp“ als eine Aktiengeſellſchaft nach den Beſtimmungen 
des Geſetzes vom 9, November 1843. zu beſtaͤtigen und das mittelſt notarieller 
Verhandlung vom 4. Mai d. J. vereinbarte Statut derſelben zu genehmigen 
geruht. Das Statut der Geſellſchaft wird durch das Amtsblatt der Regie⸗ 
rung zu Arnsberg zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden. 
Berlin, den 12. November 1846. 


Der Finanzminiſter. 
v. Duͤesberg. 


— — 


Copia vidimata. 
— ——— 


33 Ich heute der, unter der Benennung: „Aktiengeſellſchaft für den 
Chauſſeebau von Krengeldanz nach Herzkamp“ gebildeten Aktiengeſellſchaft 
Meine Beſtaͤtigung ertheilt habe, will Ich nach Ihrem Antrage vom 25. v. M. 
die Beſtimmungen der Verordnung vom 11. Juni 1825., betreffend die Ver⸗ 
üfigung für die von Grundbeſitzern aus ihren Feldmarken zum Chauſſeebau 
W Feldſteine, Sand und Kies, auf die von dieſer Geſellſchaft zu 
erbauende Chauſſee von Kren eldanz nach Herzkamp, in der Grafſchaft Mark, 
hierdurch fuͤr anwendbar erklaͤren und der Geſellſchaft diejenigen Rechte, welche 
dem Staate bei Unterhaltung von Kunſtſtraßen in Anſehung der Materialien— 
Gewinnung zuſtehen, beilegen. 
Sansſouei, den 23. Oktober 1846. 


Friedrich Wilhelm. 
An die Staatsminiſter Uhden und v. Duͤesberg. 


